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(54) Bezeichnung: Kupplung

(57) Zusammenfassung: Kupplung (1), insbesondere für ein
Getriebe eines Kraftfahrzeuges, vorzugsweise Mehrfach-
kupplung oder Doppelkupplung (2) für ein automatisches
oder automatisiertes Doppelkupplungsgetriebe, mit mindes-
tens einer Reibkupplung (K1, K2), wobei die Reibkupplung
(K1, K2) zum einen mit einer Motorwelle und zum anderen
mit einer Getriebeeingangswelle verbindbar oder verbunden
ist, wobei die Reibkupplung (K1, K2) ein Lamellenpaket (3,
4) mit mehreren Lamellen aufweist, wobei zwischen zumin-
dest einigen Lamellen mindestens eine Spreizfeder (11) an-
geordnet ist, wobei das Lamellenpaket (3, 4) an einem Wi-
derlager (17, 18) axial abgestützt ist und von einem Betäti-
gungsmittel (23, 24) betätigbar ist.
Das Auftreten von Schleppmomenten ist dadurch vermin-
dert, dass das Widerlager (17, 18) und/oder das Betäti-
gungsmittel (23, 24) einen ersten Druckbereich (27, 28, 29,
30) in radialer Höhe der Spreizfedern (11) aufweisen, wobei
das Lamellenpaket (3, 4) funktional wirksam an dem ersten
Druckbereich (27, 28, 29, 30) abgestützt oder abstützbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kupplung, insbe-
sondere für ein Getriebe eines Kraftfahrzeuges, vor-
zugsweise eine Mehrfachkupplung oder eine Dop-
pelkupplung für ein automatisches oder automatisier-
tes Doppelkupplungsgetriebe, mit mindestens einer
Reibkupplung, wobei die Reibkupplung zum einen
mit einer Motorwelle und zum anderen mit einer Ge-
triebeeingangswelle verbindbar oder verbunden ist,
wobei die Reibkupplung ein Lamellenpaket mit meh-
reren Lamellen aufweist, wobei zwischen zumindest
einigen Lamellen jeweils mindestens eine Spreizfe-
der angeordnet ist, wobei das Lamellenpaket an ei-
nem Widerlager axial abgestützt ist und von einem
Betätigungsmittel betätigbar ist.

[0002] Doppelkupplungen teilen das zu übertragen-
de Drehmoment auf, nämlich insbesondere auf zwei
verschiedene Getriebeeingangswellen eines Doppel-
kupplungsgetriebes. Die vorzugsweise mit der ers-
ten Gangstufe der ersten Getriebeeingangswelle ver-
bindbare oder verbundene erste Reibkupplung ist im
Allgemeinen die thermisch höhere belastete Reib-
kupplung, weil diese Reibkupplung während des An-
fahrens hier besonders entstehende Wärme abfüh-
ren muss. Ein Drehmoment wird von der Motorwelle
auf die beiden Reibkupplungen übertragen.

[0003] Die beiden Reibkupplungen weisen jeweils
ein Lamellenpaket auf. Das Lamellenpaket weist Au-
ßenlamellen und Innenlamellen auf. Die Doppelkupp-
lung weist zwei Betätigungskolben und mindestens
einen Außenlamellenträger und vorzugsweise zwei
Innenlamellenträger auf. Die beiden Reibkupplungen
sind zum einen über den Außenlamellenträger mit
der Motorwelle und zum anderen über jeweils einen
der Innenlamellenträger mit jeweils einer der Getrie-
beeingangswellen verbindbar oder verbunden. Die
Betätigungskolben sind axial verschiebbar angeord-
net. Der Betätigungskolben dient als Betätigungsmit-
tel. Als Widerlager kann eine Stützscheibe zur Abstüt-
zung des Lamellenpaketes dienen. Zum Rückstel-
len des Betätigungskolbens werden verschiedenen
Bauformen von Federn verwendet. Zum einen ist be-
kannt, den Betätigungskolben mit außerhalb des La-
mellenpaketes angeordneten Federanordnungen zur
Rückstellung abzustützen.

[0004] Ferner ist es bekannt, Spreizfedern innerhalb
des Lamellenpaketes, das heißt zwischen zumindest
einigen Lamellen des Lamellenpaketes anzuordnen.
Die Spreizfedern können auch eine Kolbenrückstel-
lung bewirken.

[0005] Aus der DE 10 2009 057 353 A1 ist eine La-
mellenkupplung mit einem ersten Lamellensatz und
einem zweiten Lamellensatz bekannt. Der erste La-
mellensatz ist mit einem ersten Lamellenträger ver-
bunden und der zweite Lamellensatz ist drehfest mit

einem zweiten Lamellenträger verbunden. Die bei-
den Lamellensätze sind in axialer Richtung wechsel-
weise hintereinander angeordnet und können mitein-
ander in Reibeingriff gebracht werden. Die Spreizfe-
dern werden als Federeinrichtung zum Trennen der
Lamellen verwendet. Die Spreizfedern sind für zu-
mindest ein Lamellenpaar aus zwei benachbarten La-
mellen des ersten Lamellensatzes vorgesehen. Mit-
tels der Spreizfedern sind die beiden benachbarten
Lamellen des Lamellenpaares bei geöffneter Lamel-
lenkupplung unter Ausbildung eines Axialabstandes
in axialer Richtung voneinander beabstandbar. Der
Abstand ist größer als die Breite der dazwischen
liegenden Lamellen des zweiten Lamellensatzes in
axialer Richtung.

[0006] Die gattungsbildende Kupplung ist noch
nicht optimal ausgebildet. Gegebenenfalls kann ein
Schleppmoment zwischen den Lamellen auftreten.

[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, das Auftreten von Schleppmomenten zu re-
duzieren.

[0008] Diese der Erfindung zugrunde liegende Auf-
gabe wird nun dadurch gelöst, dass das Widerlager
und/oder das Betätigungsmittel einen ersten Druck-
bereich in radialer Höhe der Spreizfedern aufwei-
sen, wobei das Lamellenpaket funktional wirksam
an dem ersten Druckbereich abgestützt oder ab-
stützbar ist. Dies hat den Vorteil, dass ein Tellern
durch die Kraft der Spreizfedern vermieden wird.
Hierdurch können die Spreizfedern hohe Kräfte er-
zeugen, um auch eine Kolbenrückstellung zu bewir-
ken, ohne dass dies zu einem Tellern der Lamel-
len, insbesondere der beaufschlagten Außenlamel-
len führt. Das Lüftspiel zwischen den Lamellen ist
hierdurch nicht reduziert. Ein erhöhtes Schleppmo-
ment ist vermieden. Durch den ersten Druckbereich
wird den Spreizfedern eine Drucklinie im Lamellenpa-
ket bereitgestellt, so dass die federkraftbeaufschlag-
ten Lamellen über die Spreizfedern funktional wirk-
sam am Widerlager und am Betätigungsmittel ab-
stützbar sind. Die Spreizfedern können insbesonde-
re zwischen den Außenlamellen angeordnet sein.
Die Spreizfedern sind radial außerhalb der Innen-
lamellen angeordnet. Der erste Druckbereich kann
nun an dem Betätigungsmittel, beispielsweise einem
Betätigungskolben, und einem Widerlager, beispiels-
weise einer entsprechenden Stützscheibe, in Höhe
der Spreizfedern (in radialer Richtung gesehen) ins-
besondere außerhalb der Innenlamellen ausgebildet
sein. Die eingangsgenannten Nachteile sind daher
vermieden und entsprechende Vorteile sind erzielt.

[0009] Es gibt nun eine Vielzahl von Möglichkei-
ten, die erfindungsgemäße Kupplung in vorteilhafter
Art und Weise auszugestalten und weiterzubilden.
Hierfür darf zunächst auf die dem Patentanspruch
1 nachgeordneten Patentansprüche verwiesen wer-
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den. Im Folgenden wird eine bevorzugte Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Kupplung anhand der
Zeichnung und der dazugehörigen Beschreibung nä-
her erläutert. In der Zeichnung zeigt:

[0010] Fig. 1 in einer schematischen, geschnittenen
Detailansicht eine Doppelkupplung mit zwei Reib-
kupplungen.

[0011] In Fig. 1 ist eine Kupplung 1 insbesondere für
ein Getriebe eines Kraftfahrzeuges dargestellt. Die
Kupplung 1 ist hier als eine Doppelkupplung 2 für
ein nicht näher dargestelltes, automatisches oder au-
tomatisiertes Doppelkupplungsgetriebe ausgebildet.
Auch eine Ausbildung der Kupplung als Mehrfach-
kupplung ist denkbar.

[0012] Gut zu erkennen ist eine erste Reibkupplung
K1 und eine zweite Reibkupplung K2. Die beiden
Reibkupplungen K1 und K2 sind einerseits mit ei-
ner nicht im Einzelnen dargestellten Motorwelle ver-
bindbar. Andererseits sind die erste und die zweite
Reibkupplung K1 und K2 mit jeweils einer Getriebe-
eingangswelle (nicht näher dargestellt) des Doppel-
kupplungsgetriebes verbindbar. Die Reibkupplungen
K1 und K2 sind als nasslaufende Reibkupplungen K1
und K2 ausgestaltet.

[0013] Die Reibkupplungen K1 und K2 weisen je-
weils ein Lamellenpaket 3, 4 auf. Das Lamellenpa-
ket 3 weist Innenlamellen 5 und Außenlamellen 6 auf.
Das Lamellenpaket 4 weist Innenlamellen 7 und Au-
ßenlamellen 8 auf. Die Innenlamellen 5,7 und die Au-
ßenlamellen 6, 8 sind jeweils wechselweise eneinan-
dergeschichtet. Die Außenlamellen 6,8 weisen eine
Außenverzahnung 9 auf. Die Innenlamellen 5,7 wei-
sen eine Innenverzahnung 10 auf. Die Außenlamel-
len 6,8 und/oder die Innenlamellen 5,7 können einen
Reibbelag (nicht näher bezeichnet) aufweisen.

[0014] Zwischen zumindest einigen Lamellen, vzw.
zwischen allen relevanten Lamellen ist mindestens
eine Spreizfeder 11 angeordnet. In der dargestellten
Ausgestaltung sind mehrere Spreizfedern 11 vorge-
sehen. Die Spreizfedern 11 sind jeweils zwischen den
Außenlamellen 6 des ersten Lamellenpaketes 3 be-
ziehungsweise zwischen den Außenlamellen 8 des
zweiten Lamellenpaketes 4 angeordnet. Die Spreiz-
federn 11 sind als Wellfedern 12 ausgebildet. Die
Wellfeder 12 weist in axialer Richtung gewellte Be-
reiche (nicht näher bezeichnet) auf, mit denen sie je-
weils an zwei benachbarten Außenlamellen 6 bezie-
hungsweise 8 anliegt. Der Einsatz von Wellfedern 12
hat den Vorteil einer geringen Hysterese.

[0015] In alternativer Ausgestaltung sind die Spreiz-
federn 11 als Tellerfedern ausgebildet. Eine Aufgabe
der Spreizfedern 11 ist, die Lamelle zu Trennen und
dabei die Gefahr von Schleppmomenten zwischen

den benachbarten Innenlamellen 5, 7 und Außenla-
mellen 6, 8 zu vermindern.

[0016] Das Lamellenpaket weist vorzugsweise je-
weils zwei Endlamellen 13, 14 beziehungsweise 15,
16 auf. Die Endlamellen 13 bis 16 sind in der dar-
gestellten Ausgestaltung als Außenlamellen 6 bezie-
hungsweise 8 ausgebildet. Die Endlamellen 13 bis 16
weisen eine größere Breite als die dazwischen ange-
ordneten Außenlamellen 8 auf.

[0017] Die Außenlamellen 6, 8 greifen mit der Au-
ßenverzahnung 9 in einen nicht dargestellten Außen-
lamellenträger ein. In der dargestellten Ausgestal-
tung weist die Doppelkupplung 2 einen gemeinsamen
Außenlamellenträger für beide Reibkupplungen K1,
K2 auf. In alternativer Ausgestaltung könnte die bei-
den Reibkupplungen K1 und K2 nicht axial nebenein-
ander, sondern radial zueinander angeordnet sein.
Der Außenlamellenträger ist funktional wirksam mit
der Motorwelle verbindbar. Die Innenverzahnung 10
der Innenlamellen 5 greifen in einen ersten Innenla-
mellenträger (nicht dargestellt) ein und die Innenver-
zahnung 10 der zweiten Innenlamellen 7 greifen in ei-
nen zweiten Innenlamellenträger ein. Die Innenlamel-
lenträger sind funktional wirksam mit entsprechen-
den Getriebeeingangswellen verbindbar (nicht darge-
stellt).

[0018] Das Lamellenpaket 3 ist an einem Widerla-
ger 17 und das Lamellenpaket ist 4 ist an einem Wi-
derlager 18 abgestützt. Die beiden Widerlager 17, 18
sind im Wesentlichen gleich aufgebaut. Die Widerla-
ger 17, 18 weisen jeweils eine Stützscheibe 19, 20
auf. Die Stützscheiben 19, 20 weisen vorzugsweise
eine Außenverzahnung (nicht näher bezeichnet) auf,
wobei die Stützscheiben 19, 20 mit der nicht näher
bezeichneten Außenverzahnung in den Außenlamel-
lenträger eingreifen. Jede der Stützscheiben 19, 20
ist insbesondere mit einem Sicherungsring 21, 22 ge-
gen axiales Verschieben gesichert. Der Sicherungs-
ring 21, 22 greift in eine entsprechende Nut des Au-
ßenlamellenträgers ein.

[0019] Auf der jeweils dem Widerlager 17, 18 abge-
wandten Seite des Lamellenpaketes 3, 4 greift ein
Betätigungsmittel 23, 24 insbesondere in Form ei-
nes Betätigungskolbens am Lamellenpaket 3, 4 an.
Durch axiales Verschieben des Betätigungskolbens
25, 26 beziehungsweise Betätigungsmittels 23, 24 ist
die Reibkupplung K1 beziehungsweise K2 öffenbar
und schließbar. Der Betätigungskolben 25, 26 wirkt
dabei entgegen der Kraft der Spreizfedern 11.

[0020] Die eingangs genannten Nachteile sind nun
dadurch vermieden, dass das Widerlager 17, 18
und/oder das Betätigungsmittel 23, 24 einen ersten
Druckbereich 27, 28, 29, 30 in radialer Höhe der
Spreizfedern 11 aufweisen, wobei das Lamellenpa-
ket 3, 4 an dem ersten Druckbereich 27, 28, 29,
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30 abgestützt oder abstützbar ist. Das Widerlager
17 weist den ersten Druckbereich 27 auf. Das zwei-
te Widerlager 18 weist den ersten Druckbereich 28
auf. Das erste Betätigungsmittel 23 weist den ers-
ten Druckbereich 29 auf. Das zweite Betätigungs-
mittel 24 weist den ersten Druckbereich 30 auf. Die
Druckbereiche 29, 27 liegen in Höhe der Spreizfedern
11 des ersten Lamellenpaketes 3. Hierdurch werden
Schleppmomente vermieden. Auch wenn die Spreiz-
federn 11 starke Kräfte auf den Betätigungskolben
25 zur Rückstellung aufbringen, sind die Lamellen,
insbesondere die Außenlamellen 6, funktional wirk-
sam über die Spreizfedern 11 an den beiden ers-
ten Druckbereichen 27, 29 abgestützt, wodurch ein
Tellern der Lamellen, insbesondere der Außenlamel-
len 6, verhindert ist. Entsprechendes gilt für die ers-
ten Druckbereiche 28, 30 des zweiten Lamellenpa-
ketes 4. Mit dem Ausdruck „erster Druckbereich” ist
nicht gemeint, dass zwangsläufig ein „zweiter Druck-
bereich” vorgesehen sein muss. Denkbar ist nämlich,
dass nur ein entsprechender (erster) Druckbereich
vorgesehen ist, der dann den alleinigen Druckbereich
bildet. Bei der hier dargestellten bevorzugten Ausfüh-
rungsform jedoch, ist entsprechend auch ein „zweiter
Druckbereich” vorgesehen, was nun ausführlich nä-
her erläutert werden darf:
Das Widerlager 17, 18 sowie die Betätigungsmittel
23 und 24 weisen ferner einen zweiten Druckbereich
31, 32, 33, 34 auf. Der zweite Druckbereich 31, 32,
33, 34 ist in (radialer) Höhe der überlappenden Reib-
flächen der Innenlamellen 5, 7 und der Außenlamel-
len 6, 8 ausgebildet. Der zweite Druckbereich 31, 32,
33, 34 ist insbesondere radial mittig relativ zu dem
Überschneidungsbereich der Innenlamellen 5, 7 und
der Außenlamellen 6, 8 ausgebildet. Durch die ersten
und zweiten Druckbereiche 27 bis 30 bzw. 31 bis 34
sind die Lamellenpakete 3, 4 sowohl mittig als auch in
Höhe der Spreizfedern 11 abgestützt. Hierdurch wird
ein Tellern der Lamellen verhindert. Schleppmomen-
te sind entsprechend verhindert.

[0021] Die Stützscheibe 19, 20 ist in Radialrichtung
entsprechend gewellt ausgebildet. Der Stützring 21,
22 ist im Wesentlichen in Höhe der Spreizfedern 11
angeordnet. Der Betätigungskolben 25 weist eben-
falls eine entsprechend gewellte Form in Höhe des
Lamellenpaketes 3 auf. In alternativer Ausgestaltung
kann beispielsweise der Betätigungskolben 26 meh-
rere Zungen (nicht näher bezeichnet) zur Bildung des
ersten Druckbereiches 30 oder des zweiten Druckbe-
reiches 34 aufweisen.

[0022] Die erste und der zweite Druckbereiche 27
bis 30 bzw. 31 bis 34 sind insbesondere in radialer
Richtung gesehen, zueinander beabstandet. In alter-
nativer Ausgestaltung können der erste und der zwei-
te Druckbereich zusammenhängen, d. h. das Wider-
lager 17, 18 sowie das Betätigungsmittel 23, 24 kann
das Lamellenpaket im Wesentlichen vollflächig so-

wohl in Höhe der Spreizfedern als auch in Höhe der
Reibflächen abstützen.

[0023] Die Erfindung erlaubt die Verwendung von
Spreizfedern 11 mit hoher Federkraft, ohne die ge-
trennten Innenlamellen 5, 7 und Außenlamellen 6,
8 zu deformieren. Auch wenn in den Lamellenpake-
ten 3, 4 Spreizfedern 11 vorgesehen sind, welche die
Innenlamellen 5, 7 und Außenlamellen 6, 8 zwang-
haft distanzieren, kann deren Kraft nicht zu einer
Tellerung der Innenlamellen 5, 7 und der Außenla-
mellen 6, 8 führen. Entsprechende Schleppmomente
sind vermieden. Hierdurch können die Spreizfedern
11 auch als Rückstellfedern für die Betätigungsmit-
tel 23, 24, insbesondere die Betätigungskolben 25,
26 verwendet werden, ohne negativen Einfluss auf
das Schleppmoment. Die Lamellenpakete 3, 4 sind
nicht nur auf den mittleren Reibdurchmesser durch
den entsprechenden zweiten Druckbereich 31 bis 34
abgestützt, sondern zur Vermeidung der Tellerung
auch in der Drucklinie der Spreizfedern 11, das heißt
im ersten Druckbereich 27, 28, 29, 30 abgestützt. Die
sich gegenüberliegenden ersten Druckbereiche 27,
28 beziehungsweise 29, 30 bilden entsprechende Wi-
derlager, die ein Tellern der Lamellenpakete 3 bezie-
hungsweise 4 verhindern.

Bezugszeichenliste

1 Kupplung
2 Doppelkupplung
3 Lamellenpaket
4 Lamellenpaket
5 Innenlamelle
6 Außenlamelle
7 Innenlamelle
8 Außenlamelle
9 Außenverzahnung
10 Innenverzahnung
11 Spreizfeder
12 Wellfeder
13 Endlamelle
14 Endlamelle,
15 Endlamelle
16 Endlamelle
17 Widerlager
18 Widerlager
19 Stützscheibe
20 Stützscheibe
21 Sicherungsring
22 Sicherungsring
23 Betätigungsmittel
24 Betätigungsmittel
25 Betätigungskolben
26 Betätigungskolben
27 erster Druckbereich
28 erster Druckbereich
29 erster Druckbereich
30 erster Druckbereich
31 zweiter 'Druckbereich
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32 zweiter Druckbereich
33 zweiter Druckbereich
34 zweiter Druckbereich
K1 Reibkupplung
K2 Reibkupplung
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102009057353 A1 [0005]
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Patentansprüche

1.    Kupplung (1), insbesondere für ein Getriebe
eines Kraftfahrzeuges, vorzugsweise Mehrfachkupp-
lung oder Doppelkupplung (2) für ein automatisches
oder automatisiertes Doppelkupplungsgetriebe, mit
mindestens einer Reibkupplung (K1, K2), wobei die
Reibkupplung (K1, K2) zum einen mit einer Motor-
welle und zum anderen mit einer Getriebeeingangs-
welle verbindbar oder verbunden ist, wobei die Reib-
kupplung (K1, K2) ein Lamellenpaket (3, 4) mit meh-
reren Lamellen aufweist, wobei zwischen zumindest
einigen Lamellen mindestens eine Spreizfeder (11)
angeordnet ist, wobei das Lamellenpaket (3, 4) an
einem Widerlager (17, 18) axial abgestützt ist und
von einem Betätigungsmittel (23, 24) betätigbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Widerlager (17,
18) und/oder das Betätigungsmittel (23, 24) einen
ersten Druckbereich (27, 28, 29, 30) in radialer Hö-
he der Spreizfedern (11) aufweisen, wobei das La-
mellenpaket (3, 4) funktional wirksam an dem ers-
ten Druckbereich (27, 28, 29, 30) abgestützt oder ab-
stützbar ist.

2.   Kupplung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spreizfedern (11) jeweils zwischen
benachbarten Außenlamellen (6, 8) radial außerhalb
der zwischen den Innenlamellen (5, 7) und den Au-
ßenlamellen (6, 8) ausgebildeten Reibflächen ange-
ordnet sind, wobei der erste Druckbereich (27 bis 30)
radial außerhalb der Reibflächen ausgebildet ist.

3.  Kupplung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein zweiter Druckbereich (21, 22,
23, 24) an dem Betätigungsmittel (23, 24) und/oder
dem entsprechenden Widerlager (17, 18) ausgebildet
ist, wobei der zweite Druckbereich im Wesentlichen
in radialer Höhe der Reibflächen der Innenlamellen
(5, 7) und der Außenlamellen (6, 8) ausgebildet ist.

4.    Kupplung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
Druckbereich (31 bis 34) im Wesentlichen radial mit-
tig relativ zu den Reibflächen ausgebildet und/oder
angeordnet ist.

5.  Kupplung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Spreizfedern
(11) als Wellfedern (12) ausgebildet sind.

6.  Kupplung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Rückstellkraft
der Spreizfedern (11) derart ausgebildet ist, so dass
das Betätigungsmittel (23, 24), insbesondere ein ent-
sprechender Betätigungskolben (25, 26), mittels der
Federkraft der Spreizfedern (11) rückstellbar ist.

7.  Kupplung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Widerlager
als Stützscheibe (19, 20) ausgebildet ist, wobei die

Stützscheibe (19, 20) vorzugsweise eine Außenver-
zahnung aufweist und mit der Außenverzahnung in
einen Außenlamellenträger eingreift.

8.  Kupplung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Stützscheibe
(19, 20) mit einem Sicherungsring (21, 22) zumindest
einseitig gegen axiales Verschieben am Außenlamel-
lenträger gesichert ist.

9.  Kupplung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Außenlamel-
len (6, 8) an einem gemeinsamen Außenlamellenträ-
ger im Wesentlichen in gleicher radialer Höhe ange-
ordnet sind.

10.   Kupplung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stütz-
scheibe (19, 20) derart gewellt ausgebildet ist, so
dass die Stützscheibe (19, 20) einen ersten Druckbe-
reich (27, 28) und den zweiten Druckbereich (31, 33)
aufweist.

11.   Kupplung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Betäti-
gungskolben (25, 26) in Höhe des Lamellenpaketes
(23, 24) entsprechend gewellt ausgebildet ist oder
Zungen aufweist, die den ersten Druckbereich (29,
30) und den zweiten Druckbereich (33, 34) bilden.

12.   Kupplung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupp-
lung (1) als Doppelkupplung (2) ausgebildet ist und
zwei Reibkupplungen (K1, K2) aufweist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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